
Fachbereich 6:
Bauverwaltung 

Fachabteilung:
Umwelt
G:\SP\610-1031/K _Mu_Ha

Rödermark, den 02.09.16
An die 

Stadtverordnetenversammlung 

über Herrn Bürgermeister Kern
Im Hause

Anfrage der CDU-Fraktion und der Fraktion Andere Liste / Die Grünen:

„Grüne Mitte“ Bestandsaufnahme und Perspektiven
Beschlussvorschlag:

Der Magistrat wird hinsichtlich der über die „Grüne Mitte“ gefassten Beschlüsse

aufgefordert, der Stadtverordnetenversammlung eine Bestandsaufnahme des bisher

Erreichten vorzulegen sowie Perspektiven für die weitere Vorgehensweise

aufzuzeigen.

Sowohl die Bestandsaufnahme als auch der perspektivische Ausblick sollten folgende

Themenbereiche umfassen:


1. Naturschutz


Entwicklung des Naturraumes zwischen den beiden Stadtteilen seit

Beschlussfassung über die „Grüne Mitte“

1. Darstellung der Situation der Landwirtschaft in diesem Bereich

2. Darstellung möglicher Konfliktpotentiale zwischen Freizeitnutzungen aller

Art und dem Naturschutz

2. Hochwasserschutz

1. Stand der Renaturierungsmaßnahmen der Rodau

2. Möglichkeiten zur Weiterführung der Maßnahme

3. Waren die damaligen Prognosen zum Hochwasserschutz realistisch


3. Freizeitqualität der „Grünen Mitte“

1. Beschreibung der „Grünen Mitte“ als Freizeit- und Naherholungsraum für

die Bevölkerung

2. Derzeitige und zukünftige Nutzung von Weidenkirche, Kleingärten,

Kleingärtenanlage und Kinder- und Jugendfarm

3. Darstellung etwaiger Entwicklungsmöglichkeiten hinsichtlich dieser

Nutzungen

4. Erfahrungen und Möglichkeiten für die Durchführung von Festen in

diesem Areal

5. Beschreibung und Entwicklungsmöglichkeiten für Sportstätten zwischen

den beiden Stadtteilen.


4. Grüne Mitte im Rahmen der Stadtentwicklung
1. Einbeziehung der Perlite-Planung in die weitere Gestaltung der Grünen

Mitte

2. Weitere Gestaltung und Einbeziehung des Areals am Badehaus

3. Mögliche Gewinnung von „Ökopunkten“ für erforderliche

Ausgleichsmaßnahmen bei der Durchführung von Bauleitplanungen an

anderen Stellen im Stadtgebiet

4. Einbettung der Grünen Mitte in eine Gesamtentwicklung des Raumes

zwischen Ober-Roden und Urberach, Aufzeigen von Möglichkeiten und

Perspektiven für eine solche Gesamtentwicklung

5. Planerische Bewertung der Grünen Mitte und des Gesamtareals zwischen

Ober-Roden und Urberach bei der Aufstellung des regionalen

Flächennutzungsplanes.


5. Verbindungsweg zwischen Urberach und Ober-Roden

1. Darstellung und Beschreibung des Ist-Zustandes für Fußgänger und

Fahrradfahrer

2. Ausblick und Perspektive für die weitere Vorgehensweise
Beantwortung 

Naturschutz

Entwicklung des Naturraums:
Südlich der Bahnlinie ist die Situation unverändert. 

Nördlich der Bahnlinie haben 2 Projekte das Landschaftsbild nachhaltig aufgewertet:

Die Renaturierung der Rodau und die Einrichtung der Kinder- und Jugendfarm.
Dies hat naturgemäß zu einem Rückzug der Landwirtschaft geführt. Die verbliebenen Flächen werden als Pferdekoppel und als extensives Grünland bewirtschaftet. Zwischen 

Rödermarkring und der Ortslage Ober-Roden existiert noch Ackerbau im geringen Umfang. . Ab der Ortslage Ober-Roden befinden sich im B-Plan festgesetzte Kleingärten.
Konfliktpotential Freizeitnutzung und Naturschutz.

Der renaturierte Rodauabschnitt zieht im Sommer nicht nur Naturfreunde sondern auch  Kinder und Erholungssuchende an. Letztere betrachten das Gelände als natürliches Strandbad und veranstalten regelrechte Picknicks im Uferbereich. Gerade für Kinder ist das Spielen am Wasserlauf lukrativ und hat einen starken Erlebniswert, sowohl spielerisch als auch naturkundlich.
Anfängliche Forderungen, die Stadt möge ufernahe  Flächen als Liegewiese herrichten und Abfallkörbe bereitstellen  wurden  beharrlich zurückgewiesen und sind mittlerweile am Verstummen.
In Abwägung der Interessen zwischen Freizeitverhalten und Naturerlebnis bzw.  Naturschutz kann die derzeitige Situation toleriert werden. Lediglich bei der Beseitigung der Hinterlassenschaften besteht noch Verbesserungsbedarf. Ehrenamtliche Helfer sammeln Müll, da dies für die Stadt nicht zu leisten ist. 
Hochwasserschutz

Westlich des Rödermarkrings wurde die Rodau auf eine Länge von 420 m renaturiert. 
Im direkten Anschluss wird auf einer Länge von 60 m eine weitere Renaturierung erfolgen. Die Strecke war bis zum Rödermarkring auf eine Länge von ca. 120 m geplant. Trotz intensivster Bemühungen waren die Grundeigentümer nicht zum Verkauf oder zum Tausch ihrer Flächen bereit, so dass nur ein einziges städtisches Grundstück zur Verfügung steht.   
Die Maßnahme wird komplett vom Kreis Offenbach finanziert.
Eine weitere Fortführung ab Rödermarkring in Richtung Ober-Roden scheitert im Moment an der mangelnden Flächenverfügbarkeit, d.h. die Stadt ist nur im Eigentum einiger  kleinerer Flächen und die Eigentümer der anderen Flächen sind bisher nicht mitwirkungs- oder verkaufsbereit.
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Grün: Flächen Im Eigentum der Stadt
Die damaligen Prognosen zum Hochwasserschutz sollten neu berechnet werden, da aufgrund des Klimawandels die Wetterextreme zunehmen werden.
Seit der Renaturierung der Rodau 2009 hat es keine nennenswerte Überflutung der Ortslage Ober-Roden mehr gegeben. Der neue Retentionsraum stellt einen zusätzlichen Retentionsraum für die Rodau dar und verzögert damit den Abfluss, insbesondere der Spitzenabflüsse bei Hochwasserereignissen.
Freizeitqualität der ‚Grünen Mitte‘
Am Ortsrand Urberach befindet sich hinter dem Badehaus das Freizeitgelände Urberach, dass in den letzten Jahren durch einen Beachvolleyballplatz und die Skateanlage eine Aufwertung erfahren hat. Immer wiederkehrende Forderungen nach einer Basketballanlage konkurrieren mit dem Außenbereich des Badehauses.
Um weitere Sportanlagen im Bereich der „Grünen Mitte“ realisieren zu können, sind außer den Bemühungen, in das Eigentum der/des Grundstückes/Grundstücke zu gelangen, auch die bauleitplanerischen Hürden zu nehmen.

Es müsste  eine Änderung bzw. Fortschreibung des RegFNP und das Aufstellen eines Bebauungsplanes (da dieser Bereich im Außenbereich liegt) erfolgen, Hierbei ist das Thema Artenschutz und Ausgleich sehr sensibel zu behandeln. 

Für Oktober 2016 ist der Aufstellungsbeschluss) für die Fortführung des RegFNP geplant. Danach werden die Kommunen bzgl. ihrer Änderungswünsche angesprochen. Würde man in der grünen Mitte in vorgenanntem Sinne aktiv werden wollen, sollten nach Auskunft des Planungsverbandes schon die ersten Vorstellungen/Vorschläge entwickelt werden.

Die derzeitige Nutzung von Weidenkirche, Kleingärten, Kleingartenanlage und Kinder- und Jugendfarm erscheint die Nachfrage konstant. Über die Perspektive kann keine Aussage    getroffen werden.
Die jetzige Kinder- und Jugendfarm wurde in einem Bauleitplanverfahren baurechtlich abgesichert. Um den „Betrieb/Bestand“ auch längerfristig zu sichern, müsste die Stadt versuchen, ins Eigentum der Grundstücke zu gelangen, bzw. langfristige Pachtverträge zu schließen.

Für eine größere Teilfläche der Kinder- und Jugendfarm wird z.Zt. ein langfristiger Pachtvertrag verhandelt.

Zur Durchführung von Festen müssten Anschlüsse für Strom und Wasser hergestellt werden. Im Oberwiesenweg befindet sich ein Hauptsammler.
Auch bezogen auf Feste müsste über die Grundstücksfrage/Grundstücksverfügbarkeit nachgedacht werden, da für solche Veranstaltung keine städtischen Flächen zur Verfügung stehen.

Die Herstellung der Ver-und Entsorgungsleitungen stellt einen Kostenfaktor dar, der langfristig bei Grundstücken in städtischem Besitz durch Festinstallationen besser kalkuliert werden kann.

Je nach Größe der geplanten Veranstaltung sind darüber hinaus u.U. noch recht umfangreiche Genehmigungen (Bauplanungsrecht, Bauordnungsrecht, Naturschutz„Sicherheit bei Großveranstaltungen“, Brandschutz, etc.)

einzuholen.

Grüne Mitte im Rahmen der Stadtentwicklung

Im Rahmen der Stadtentwicklung soll die „Grüne Mitte“ eine zentrale Rolle als Freizeit- Erholungs- und Regenerationsgebiet spielen und durch den Ausbau von Zu- und Abwegen, sowie durch evtl. Errichtung von Sport-und Freizeitflächen noch attraktiver werden. 

Zentrale Aufgabe dürfte hierbei sein, benötigte  Grundstücke zu erwerben  und die Fortschreibung des RegFNP ab Ende des Jahres 2016 vorausschauend mitzugestalten. (Geplant ist, im Jahr 2019 den „neuen“ RegFNP in Kraft zu setzen).

Verbindungsweg zwischen Urberach und Ober-Roden

Der Weg entlang der Rodau ist asphaltiert, beleuchtet und in einem guten Zustand. Er wird von Fußgängern und Radfahrern gern genutzt. Die erforderliche gegenseitige Rücksichtnahme von eiligen Radfahrern und Nutzern der Kinder- und Jugendfarm lässt gelegentlich zu wünschen übrig.   
Die vorhandenen Rad- und Fußwege sollten weiterhin gepflegt und instandgehalten werden, um die schon jetzt vorhandene Freizeitqualität weiter zu gewährleisten.

Ergänzung: 

Die politischen Gremien der Stadt Rödermark befassten sich in der Vergangenheit des Öfteren mit dem Thema „Grüne Mitte“, so z.B.:


22.06.2016

 VO SPD 0164/16 

Rödermark 2030 – Städtebauliche Entwicklung…

23.08.2010 

Magistrat  Anfrage der Fraktion AL/Die Grünen betreffend

Oberwiesenweg „Zugang zur Grünen Mitte“

06.03.2007

 Ausschuss für Wirtschaft und Standortmarketing  VO WSM/005/007
„RödermarkFestival`07 – 


„Die Grüne Mitte erleben“


19.11.2005 

Kommission Leitbild und Stadtentwicklung 

Erarbeitung von Beschlussempfehlungen zur Veranstaltungsreihe „Die Grüne Mitte erleben“

05.05.2005 
Wirtschafts- und Bauausschuss VO WBA/004/04
„Abschlussbericht über das Gesamtkonzept Grüne Mitte“ Dipl.-Ing. Volg

14.01.2003 

Magistrat  VO 0003/03
„Renaturierung/ Hochwasserschutz im Bereich der Rodau“
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	Rathaus Ober-Roden, Dieburger Straße 13 - 17
	Sprechtage (gleitende Arbeitszeit):
	Dienstag von 7:00 bis 11:30 Uhr

	Rathaus Urberach, Konrad-Adenauer-Straße 4 - 8
	Montag, Mittwoch und Donnerstag


	Mittwoch von 14:00 bis 18:00 Uhr

	Homepage: http://www.roedermark.de
	von 8:00 bis 11:30 Uhr
	oder nach Vereinbarung

	

	Bankverbindungen:



	Sparkasse Dieburg
	Konto-Nr.: 45 900 362
	(BLZ 508 526 51)
	
	Postbank Frankfurt/Main
	Konto-Nr.: 13 130-603
	(BLZ 500 100 60)

	Vereinigte Volksbank eG
	Konto-Nr.: 3 010 023
	(BLZ 508 644 21)
	
	Volksbank Dreieich eG
	Konto-Nr.: 6 901 883
	(BLZ 505 922 00)
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